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Daniel Defoe (1660 - 1731) hat sich vor allem mit einem Buch, dem spät in 
seinem Leben geschriebenen Roman Robinson Crusoe in die Weltliteratur 
eingeschrieben.1 Auch seine Beschäftigung mit der Piraterie ist gut be-
kannt.2 Doch ist das Gesamtwerk dieses ausgesprochen produktiven Autors 
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schwer zu überschauen, zumal wenn man die Schwierigkeiten bei der Er-
stellung einer zuverlässigen Bibliographie kennt, die bis heute die Zuschrei-
bung von Texten an Defoe prägen. So kommt es immer wieder zu neueren 
Ausgaben von Texten, die entweder Defoe zugeschrieben werden, auch 
wenn dessen Autorschaft nicht belegt ist, oder nur bisher nur Spezialisten 
bekannt waren. Letzteres gilt für einen Text über pfälzische Flüchtlinge in 
England, der 2017 in deutscher Übersetzung herauskam,3 sowie für den 
nun in der Anderen Bibliothek in einer deutschen Erstübersetzung publizier-
ten Text Der Consolidator, der hier als Roman vorgestellt wird, was man 
aber zweifelhaft nennen kann, da der Text eigentlich keine narrative Span-
nung entfaltet, die in irgendeiner Weise dem nahekommt, was Defoe in sei-
nen späteren wirklichen Romanen geleistet hat. 
Worum handelt es sich bei diesem Text, von dem man wohl annehmen darf, 
daß er auch vielen Anglisten bisher unbekannt gewesen sein dürfte? 
Der Text ist angeblich aus dem Lunarischen übersetzt, und der Erzähler be-
richtet davon, wie er in China insbesondere mit dem Bibliothekar von Tonkin 
ins Gespräch kam und Zugang zu den dortigen Bücherschätzen mit ihrer 
ungeheuren Gelehrsamkeit bekam. Fremde dürften dort allerdings keine 
Notizen machen, sondern müßten sich auf ihr Gedächtnis verlassen. Der 
Erzähler stellt aber eine Reihe direkter Bezüge auf die entsprechenden Wis-
senschaften in England her: „Alle unsere Philosophen sind Dummköpfe und 
ihre Abhandlungen leeres Stroh, verglichen mit den Experimenten der dorti-
gen Royal Societies“ (S. 14). Ein Buch des berühmten Mira Cho Cho Las-
mo, Vizeadmiral der chinesischen Flotte, wird besonders erwähnt. Der Er-
zähler berichtet vom 216. Band der Chinesischen Navigation und sagt, ihr 
Autor sei auf dem Mond geboren worden und auf einer Entdeckungsreise 
auf der Erde gelandet. Die Chinesen konnten ihn indes zum Bleiben bewe-
gen, so daß er ihnen Unterricht „in den exquisitesten Errungenschaften der 
lunaren Regionen“ gab, was zu vielen Entdeckungen wissenschaftlicher Art 
beitrug (S. 15). Zentral ist nur die Erfindung des sogenannten Consolida-
tors, eines komplizierten Flugapparates, den Defoes Erzähler denn auch 
ausführlichst beschreibt, bevor er selbst endlich eine Reise zum Mond un-
ternimmt (S. 39). Dort trifft er denn auch einen weisen Mann, dessen luna-
ren Namen er nicht nennen will, denn es handelte sich schlicht um Den 

Mann im Mond (S. 45) – übrigens auch der Titel eines wichtigen Werkes 
von Francis Goodwin. Das Werk kann zweifellos auch als eine Philoso-
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phensatire angesehen werden, geht Defoe doch immer wieder auf Streitig-
keiten ein, die aus dem Rechthabenwollen resultieren. Witzigerweise ist der 
Erzähler für den Mann im Mond selbst der Mann im Mond, weil für ihn die 
Erde der Mond ist. Daher schreibt denn auch der lunarische Philosoph ein 
Buch Neuigkeiten aus der Welt des Mondes, das sozusagen das inner-
textliche Spiegelbild desjenigen Buches ist, das man selbst gerade liest (S. 
48).  
Der Text enthält zahlreiche Anspielungen auf die zeitgenössische Politik in 
England sowie die theologischen und wissenschaftlichen Diskussionen der 
Zeit, so daß man die Anmerkungen heranziehen muß, wer sich hier ein ge-
naueres Bild machen möchte. Der Erzähler versucht zwar, die auf dem 
Mond beobachteten verschiedenen teils skurrilen Maschinen zu beschrei-
ben, aber er weiß auch um die Dürftigkeit seiner Beschreibungen, so daß er 
seinen Lesern rundheraus empfiehlt, am besten „selber zum Mond zu rei-
sen“ (S. 67). Hier beschreibt er zum Beispiel eine Art Nachdenk-Stuhl, den 
er Cogitator nennt und der in Form einer Art Schraubstock dazu dienen soll, 
das richtige Denken herbeizuführen. Das Verfahren sei sehr effektiv und 
böte sich dementsprechend auch als wirksame Kur „für unseren Deismus, 
Atheismus, Skeptizismus und alle anderen -ismen“ an, weshalb der Erzähler 
ausdrücklich anmerkt, „welch millionenfache Unannehmlichkeiten unsere 
sublunare Welt aus Mangel an Denkmaschinen erleidet.“ Er beschäftige 
sich, so fährt er fort, „mit einer Anzahl von Projekten, wie ich die Menschen 
dazu bringen könnte, normal zu denken, aber ohne die Maschine ist alle 
Mühe vergeblich“ (S. 69). Die Maschine wäre eine Art Universalheilmittel, 
wie ausführlich ausgebreitet wird. Ebenso ausführlich werden allerlei lunari-
sche Streitsachen, Feindschaften und Komplotte geschildert, die ihre Ent-
sprechungen in der englischen Geschichte finden, etwa in den Auseinan-
dersetzungen zwischen Hochkirche und Dissenters. 
Es handelt sich bei dem elaborierten Text nicht um einen spannend ge-
schriebenen Roman, den man den späteren Werken Defoes von weltlitera-
rischem Rang an die Seite stellen kann. Gleichwohl enthält das Buch viel 
Interessantes, das dessen Lektüre mit ihren starken satirischen Komponen-
ten lohnt. So bleibt es ein Verdienst der Anderen Bibliothek, diesen weithin 
unbekannten Text ausgegraben und in einer angemessenen Übersetzung 
dem deutschsprachigen Publikum vorgelegt zu haben. 
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